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burd) bie gfeföfchludjt beS ^»trfcfjenfprurtg auf bie anbere Seite
beê 33erges, tiacf) Dleîjag, fo beginnen im nörblidjen Steile
biefeS 2öeilerS (faft eine balbe Stuitbe Don Stülpi unb burd)
einen b^ofjensug babon getrennt) bie tftninen roieber, »ahrettb
ber fübliche Dl)eit ber fftüthi näher liegt, nnüerfefirt blieb.
3m SBeitermanberit fommen mir nach bem großen ehemaligen
SBeiler DlooS, in einem ibt)tlifd)en SSergleffel liegenb. Diefer
SBeiler ift bis auf ben legten fÇirft ein fftanb ber flammen
geroorben unb eS foftete ungeheure Slnftrengungen dou Seite
ber geuermehren, bem Dcrheerenbett ©lemeitte hier, gang nahe

an bem großen Dorfe Oberriet, §alt p gebieten. 3'm ®angen
mögen gegen 288 durften, meift hölzerne ©ebäube mit
Schinbelbächern, boch bajmifchen auch große ftatttiche Säufer
unb Gabrilen, oerbrannt fein. Das fjeuer brach am eibg.

Söettag, abenbS etmaS Dor 9 Uhr in 9Uiitf)i aitö, al« eben

ein orfanartiger göhnfturm miithete, burch ben baS Unheil
üollbracht mürbe. 2öof)l 1000 fßerfonen haben nicht nur
ihr Dbbach, fonbern auch all ihren JjauSratl) 2C. Derloren,
benn gerettet tonnte in bem ©luthregen unb ©luthhaud) fo

ju Jagen gar nidjtS merben. £>ier thut ,§iitfe bringenb Sloth-
Die (JeuerSbrunft in 9tütt)i=DtooS ift, toaS menigftens

bie 3ahi ber eingeäfcherten ©ebäulic^teiten betrifft, baS größte
Sranbungliict, welches ber Santon St. ©allen jemals er*
litten hat. 3tn Stäbtchen SargattS brannten am 8. De=

gember 1811 121 jjirften ab, 1821 in Dberfdjan 115,
1839 in Such» 66, 1848 in JÖernecf 112, 1854 in ßieng
88, im gleichen Sab" in Sapbel 71. Stile biefe Sataftrophen
aber (unb auch biejenige, bott welcher 1818 baS Dorf Deger3=
heim betroffen mürbe) flehen hinter berjenigett Dom 21. Sep*
tember 1890 guriicf, burcp roelch leßtere in ben ©emeinben
Slüthi unb Dberriet annäherrib 288 ©ebänlichfeiten aller
Strt in Schutt unb Slfdje fanfen.

5pretëauëfcht'cibcn für Dtjnautomctcr ber Deutfdjen
Sanbmirthfchaftêgefeiïfchaft. ©S merben Doit unterzeichneter
Stelle Slnmelbuttgen p einem Sßettberoerb üon Sraftmeffern
für 3ugpt'üfungett entgegengenommen, welche im SOlärg 1891
ftattfinben. Slahere SluSfunft ertljeilt baS Direftorium ber

Deutschen ßanbwtrthfchajtSgefellfdjaft, Serlin 8W., 3mer=
ftraße 8.

Sic Äonunifftmt für bas Dell=Denïmal hat fid) mit
9 gegen 3 Stimmen für ben StatbhauSptaß erflärt. Drei
Stimmen fprachen ficf) für ben tplaß aus, reo bisher baS

Denfmal ftanb. Dell foil ohne ben Snoben bargeftellt mer-
ben, in ber im 14. 3ahrhunbert lanbeSübtidjen öauerntracht,
bie Slrmbruft in ber öanb, in fühner, entfchloffener, troßiger
(galtung, ein beftimmteS 3ü'l ins Sluge faffenb. Die Statue
foil in Jöronp ausgeführt merben unb eine ööpe Don brei
Dieter haben. DaS Sßoftatft'ent, aus urnertfd)etn ©eftein,
mirb mit 4 ffteliefbilbern gefdjmücft: 1. Die Sjene auf bem

Dlarftplaöe in Slltborf unb ber Slpfelfdjuß, 2. bie Dellsplatte,
3. ©eßlers Dob unb 4. Dells Dob. Sluf ber SSorberfeite
foil eS heißen „SBilhelm Dell", unb auf ber Dücffeite mirb
eine lurje 3nfd)rift augebracht.

©ineê bev ^ö^ften ftamine ber Scfjipctj wirb pr 3eit
in SSibiS für bie Sleftle'fdje ®inbermehlfabrif gebaut. ©S mirb
mit bem Slißableiter 230 guß (68 Dieter) hoch- 3um 33au
beS Samins finb 70 SBaggonS S3acEfteine, ber SBaggon p
4500 Stiicf, alfo 315,000 Sacffteine erforberltd).

StuêfuHung non Süden in Dletallgegcnftanben. Dlit=
unter erfcfjeint es als münfdjenSroertl), Ungleichheiten ber

Oberfläche Don DletaUgegenftäuben auSpebuen, raie foldje
namentlich als Süden ober tleine Södjer häufig bei @uß=

; ftüden auftreten. (Qierp empfiehlt bie „3Uuftrirte 3eitung
für Sledjiubuftrie" bie SSerwenbung einer gefchmolpnen Se^

girting Don 9 Dheilen 33lei, 2 Dheilen Slntimou unb 1 Dheil
SBiSmuth, meldhe nach forgfättiger Dlifcßung in bie feßab*

haften Stellen beS DletallgegenftanbeS einpgießen ift. Diefer
Segirung mirb bie Dorpgtiche ©igenfehaft pgefißrieben, fid)
mährenb beS ©rfaltenS aus^ubehnen, rooburch ein inniger
dttfchluß an bas auSpbeffernbe Dletall um fo eher erreicht
mirb.

Sittcratttr,
®rcih«ttbcrt Köfeln sunt Stubinm beS bentirljeu 91c=

nctiffottcc- unb Qmei Sänbe. Iteip^ig, (£. 31. ©ee«

mann. 1890. 80 5r- mar ein bebentjameS, mit bureb bie großen
(Jreignijje oott 1870 unb 1871 getueefteä Unternet)«ten, atS bie jinita
G. 3t. Seemann in Seipjig, bie ficf) feittjer burcp eine gan,;e Sleipe
tiid)tiger Scpriften pr Üunft= itnb S'ufturgefcpicpte nod) ntepr be^

fannt gemaept pat, unter betn Dite! „Deutfcpe IRenaiffance" jenes
umfaffenbe ©ammelroerf begann, baS and allen beutfepen ©auen
unferer Slater SBerte, bie arepiteftonifepen Denlmäter unb fünft»
geroerblicpen Dtufterarbeiten unferer großen nationalen SSergangen»
peit uorfiipren fottte. 3'terft oon Ortroeiit, bann won ©cpefferS
geleitet, ift baS-fetbe uor jroei Sapren mit 249 Lieferungen, jebe p
10 goiiotafetn, in 8 ftattliepen Slänben pm Stbfcptuß gefommen.
Der Gvfotg reigte p einer SluSbepnung bed programmé auf bie
Diacpftarfänber, uitb fo erfepienen feit 1875 nad)einanber 4 Serien
über bie italienifcpe Dlenaiffance, ein S3anb über ®entfcp=iOefterreicp,
julept in reieperer Sludftattung unter ber Dfebaftion oon Goerbecf
4 SBänbe über S3etgien unb ^oltanb. ©etuif; ift ed nun mit fjreubett

p begrüßen, baß ber umfieptige Slerteger and biefen großen unb
foftbaren SSerfeit eine fleiner angelegte, aber fpftematifcp georbnete
Studiuapt ber befottberd eparafteriftifepen ober am fepönften and»
gefüprten Darftellungen oeranftattet pat, bie joebett fertig geiuorben
ift. SSon ben 80 Lieferungen, metd)e and) einzeln à gr. 1. 25 p
beppen finb, fommen 10 auf 3-acaben unb J-acabentpeite, 6 auf
Ipotprbeiten unb ©tuet, 5 auf Gijenarbeiten, 4 auf g-üttüngen unb
Deforationdmotioe, 8 auf ©erätpe unb ©epmuef, unb 2 auf Sera»
mif. Damit ift bann ein Sitberroerf für weite Streife uorpanben,
bad burcp reiepen Qnpalt, bequemed g-ormat unb fepr bittigen fßretd
oon fetbft pm Staufen unb ©ebrauepen einläbt. Ginen ertauternben
Dejt nur auf 1—2 Siegen, foroie ein Ortd» unb ein Sariiregifter
mürben mir in einer 2. Stuflage, bie ficperlicp niept audbteiben mirb,
gerne auep noep fepen. (SBürttemb. ©etoerbebt.)

fragen.
355. Stier liefert Stettenpumpen für bicfftüfßge ©ubftanjen

oon 70 fölittimeter Dloprburcpmeffer uitb 311 metepem ißreid
356. Stier liefert fepöne fotibe Gpamottfadjeln, fcpiueigerifcpeS

fifabrifat?
357. Stielcped ift bid bapin bad bemäprtefte ©pftem oon

tßetroleummotoren, mit geroöpntid)em ißetrüleum p betreiben?,
Sliöcpte einen ©aeptenuer unt Studfunft bitten.

358. 33ie lötpct man fieper unb bittig Säalbfägen, metepe

oon ber 3npnfeite per gefpntten finb?
359. ÏÏian miinfept einen Stufpg oon girfa 20 SJceter Lauf»

pope 51t erftellen ; metepe Sonftruftion ift ^it entpfeplen uttb mer ift
Lieferant? SLafferbrucf eoentuetl and) Dampffraft oorpanben.

360. 33er liefert große fogen. .ttabidpeiepter mit Scptitten?

ülittujovtcn.
Stntmort auf präge 349. Sei ber GrfteUung.uon Jpaudmaffer»

teitungen pat fid) in ber Sieget ber Snftattateur ben Stnorbnungen
bed bauleitenben Slrcpiteften p fügen. Slon biefeni mirb betnape
audnapmdtod oerlangt, baß bie Leitung furj unb fnapp in bie
Gcfen, SBiitfel unb Decfen eingepaßt merbe. Um bied fjiel p er»
reiepen, muß man fid) eben ber turnen S3iittel ober SCnieftiicte be=

bietten; burcp Sogen faßt fiep nämlich niemals eine pübfclje Gin»
paffung errieten. Qn ber tßrajid pat bied roirfltcp auep feine Se»

beutung, ba IpöcpbrucfteitungeÄ immer überfepüfftgen Druet paben,
um auep ait ungiinftigen ©leiten bad nötpige SBafferquantum pin»
burepptreiben. Dann ift niept 51t überfepeit, baß ISogenftiide nur
bie Licptmeite ber Leitungdröpre pabeit, müprenb bie SSinfetftiicte
mit einer Licptmeite, gteid) bem äußern Dttrepmeffer bed Leitungd»
roprd oerfepett finb, fo' baß burcp biefe größere Licptmeite ber Dlci»

bungdfoeffijient bebeutenb perabgetninbert rotrb. 3ttfo rote gejagt,
praftifcp pat bie ©aepe für eine .jjoepbruefteitung menig Ginftuß.
Die §auptfacpe ift, baß bie Leitung pitbfcp angepaßt unb roaffer»
biept ift, battit fanit, oon einer fßfufeperei feine Siebe fein, gleicpoiet
ob SBinfet ober Sogen oerroenbet, roorbett finb. Stnberd oerpätt
ficp'd, menn oermittetft §anbpumpeit bad SBaffer in obere ©toef»
werfe getrieben merben muß 3,n ber Sieget abforbiren fotepe ißumpen
an unb für fiep fetbft fepon oiet Slrbeitdfraft unb ba muß StUed
uermieben werben, mad biefe uermeprü Died tpun aber roirftiep
fttrge SBinfet ober SCnieftücte, trop, bed etiuad größern Durcpiitefferd,

Illuftrirle schweizerische Handwerker-Zeitung270

durch die Felsschlucht des Hirschenspmng auf die andere Seite
des Berges, nach Rehag, so beginnen im nördlichen Theile
dieses Weilers (fast eine halbe Stunde von Rülhi und durch
einen Höhenzug davon getrennt) die Ruinen wieder, während
der südliche Theil der Rüthi näher liegt, unversehrt blieb.

Im Wetterwänden! kommen wir nach dem großen ehemaligen
Weiler Moos, in einem idyllischen Bergkessel liegend. Dieser
Weiler ist bis auf den letzten First ein Raub der Flammen
geworden und es kostete ungeheure Anstrengungen von Seite
der Feuerwehren, dem verheerenden Elemente hier, ganz nahe

an dem großen Dorfe Oberriet, Halt zu gebieten. Im Ganzen
mögen gegen 288 Firsten, meist hölzerne Gebäude mit
Schindeldächern, doch dazwischen auch große stattliche Häuser
und Fabriken, verbrannt sein. Das Feuer brach am eidg.

Bettag, abends etwas vor 9 Uhr in Rüthi aus, als eben

ein orkanartiger Föhnsturm wüthete, durch den das Unheil
vollbracht wurde. Wohl 1909 Personen haben nicht nur
ihr Obdach, sondern auch all ihren Hausrath ec. verloren,
denn gerettet konnte in dem Gluthregen und Gluthhauch so

zu sagen gar nichts werden. Hier thut Hülfe dringend Noth.
Die Feuersbrunst in Rüthi-Moos ist, was wenigstens

die Zahl der eingeäscherten Gebäulichkeiten betrifft, das größte
Brandunglück, welches der Kanton St. Gallen jemals er-
litten hat. Im Städtchen Sargans brannten am 8. De-
zember 1811 121 Firsten ab, 1821 in Oberschan 115,
1839 in Buchs 66, 1848 in Berneck 112, 1854 in Lienz
88, im gleichen Jahre in Koppel 71. Alle diese Katastrophen
aber (und auch diejenige, von welcher 18l8 das Dorf Degers-
heim betroffen wurde) stehen hinter derjenigen vom 21. Sep-
tember 1899 zurück, durch welch letztere in den Gemeinden

Rüthi und Oberriet annähernd 288 Gebäulichkeiten aller
Art in Schutt und Asche sanken.

Preisausschrciben für Dynamometer der Deutschen
Landwirthschaftsgesellschaft. Es werden von unterzeichneter
Stelle Anmeldungen zu einem Wettbewerb von Kraftmessern
für Zugprüfungen entgegengenommen, welche im März 1891
stattfinden. Nähere Auskunft ertheilt das Direktorium der

Deutschen Landwirthschaflsgesellschast, Berlin LXV., Zimmer-
straße 8.

Die Kommission für das Dell-Denkmal hat sich mit
9 gegen 3 Stimmen für den Rathhausplatz erklärt. Drei
Stimmen sprachen sich für den Platz aus, wo bisher das
Denkmal stand. Tell soll ohne den Knaben dargestellt wer-
den, in der im 14. Jahrhundert landesüblichen Bauerntracht,
die Armbrust in der Hand, in kühner, entschlossener, trotziger
Haltung, ein bestimmtes Ziel ins Auge fassend. Die Statue
soll in Bronze ausgeführt werden und eine Höhe von drei
Meter haben. Das Postament, aus urnerischem Gestein,
wird mir 4 Reliefbildern geschmückt: 1. Die Szene auf dem

Marktplätze in Altdorf und der Apfelschuß, 2. die Tellsplatte,
3- Geßlers Tod und 4. Tells Tod. Auf der Vorderseite
soll es heißen „Wilhelm Tell", und auf der Rückseite wird
eine kurze Inschrift angebracht.

Eines der höchsten Kamine der Schweiz wird zur Zeit
in Vivis für die Nestle'sche Kindermehlfabrik gebaut. Es wird
mit dem Blitzableiter 239 Fuß (68 Meter) hoch. Zum Bau
des Kamins sind 79 Waggons Backsteine, der Waggon zu
4599 Stück, also 315,999 Backsteine erforderlich.

Ausfüllung von Lücken in Metaligcgcnständen. Mit-
unter erscheint es als wünschenswerth, Ungleichheiten der

Oberfläche von Metallgegenständen auszuebnen, wie solche

namentlich als Lücken oder kleine Löcher häufig bei Guß-
stücken auftreten. Hierzu empfiehlt die „Jllustrirte Zeitung
für Blechindustrie" die Verwendung einer geschmolzenen Le-

girung von 9 Theilen Blei, 2 Theilen Antimon und 1 Theil
Wismuth, welche nach sorgfältiger Mischung in die schad-

haften Stellen des Metallgegenstandes einzugießen ist. Dieser
Legirung wird die vorzügliche Eigenschaft zugeschrieben, sich

während des Erkaltens auszudehnen, wodurch ein inniger
Anschluß an das auszubessernde Metall um so eher erreicht
wird.

Litteratur»
Dreihundert Tafeln zum Studium des deutschen Re-

naissance- und Barockstyls. Zwei Bände. Leipzig, E. A. See-
mann. 1890. 80 Fr. Es war ein bedeutsames, mit durch die großen
Ereignisse von 1870 und 1871 gewecktes Unternehmen, als die Firma
E. A. Seemann in Leipzig, die sich seither durch eine ganze Reihe
tüchtiger Schriften zur Kunst- und Kulturgeschichte noch mehr be-
kannt gemacht hat, unter dem Titel „Deutsche Renaissance" jenes
umfassende Sammelwerk begann, das aus allen deutschen Gauen
unserer Bäter Werke, die architektonischen Denkmäler und kunst-
gewerblichen Musterarbeiten unserer großen nationalen Vergangen-
heit vorführen sollte. Zuerst von Ortwein, dann von Scheffers
geleitet, ist dasselbe vor zwei Jahren mit 249 Lieferungen, jede zu
10 Fvliotaseln, in 8 stattlichen Bänden zum Abschluß gekommen.
Der Erfolg reizte zu einer Ausdehnung des Programms auf die
Rachbarländer, und so erschienen seit 1875 nacheinander 4 Serien
über die italienische Renaissance, ein Band über Deutsch-Oesterreich,
zuletzt in reicherer Ausstattung unter der Redaktion von Everbeck
4 Bände über Belgien und Holland. Gewiß ist es nun mit Freuden
zu begrüßen, daß der umsichtige Verleger aus diesen großen und
kostbaren Werken eine kleiner angelegte, aber systematisch geordnete
Auswahl der besonders charakteristischen oder am schönsten aus-
geführten Darstellungen veranstaltet hat, die soeben fertig geworden
ist. Von den 80 Lieferungen, welche auch einzeln à Fr. 1. 25 zu
beziehen sind, kommen t0 auf Facaden und Facadentheile, 0 auf
Holzarbeiten und Stuck, 5 auf Eisenarbeiten, 4 auf Füllungen und
Dekorationsmotive, 8 auf Geräthe und Schmuck, und 2 auf Kera-
mik. Damit ist dann ein Bilderwerk für weite Kreise vorhanden,
das durch reichen Inhalt, bequemes Format und sehr billigen Preis
von selbst zum Kaufen und Gebrauchen einlädt. Einen erläuternden
Text nur auf 1—2 Bogen, sowie ein Orts- und ein Sachregister
würden wir in einer 2. Auflage, die sicherlich nicht ausbleiben wird,
gerne auch noch sehen. (Württemb. Gewerbebl.)

Fragen.
Ä55. Wer liefert Kettenpumpen sür dickflüssige Substanzen

von 70 Millimeter Rvhrdurchmesser und zu welchem Preis?
Wer liefert schöne solide Chamottkacheln, schweizerisches

Fabrikat?
Welches ist bis dahin das bewährteste System von

Petrvleummvtvren, mit gewöhnlichem Petroleum zu betreiben?
Möchte einen Sachkenner um Auskunft bitten.

Ä58. Wie löthet man sicher und billig Äaldsägen, welche

von der Zahnseite her gespalten sind?
A59. Man wünscht einen Aufzug von zirka 20 Meter Lauf-

höhe zu erstellen; welche Konstruktion ist zu empfehlen und wer ist

Lieferant? Wasserdruck eventuell auch Dampfkraft vorhanden.
L<»0. Wer liefert große sogen. Kabishächler mit Schlitten?

Antworten.
Antwort aus Frage Ä-tN. Bei der Erstellung von HauStvasser-

leitungen hat sich in der Regel der Installateur den Anordnungen
des bauleitenden Architekten zu fugen. Von diesem wird beinahe
ausnahmslos verlangt, daß die Leitung kurz und knapp in die
Ecken, Winkel und Decken eingepaßt werde. Um dies Ziel zu er-
reichen, muß man sich eben der kurzen Winkel oder Knicstücke be-

dienen; durch Bogen läßt sich nämlich niemals eine hübsche Ein-
Passung erzielen. In der Praxis hat dies wirklich auch keine Be-
deutung, da Hochdruckleitungen immer überschüssigen Druck haben,
um auch an ungünstigen Stellen das nöthige Wasserquantum hin-
durchzutreiben. Dann ist nicht zu übersehen, daß Bogenstücke nur
die Lichtweite der Leitungsröhre haben, während die Winkelstücke
mit einer Lichtweite, gleich dem äußern Durchmesser des Leitungs-
rohrs versehen sind, so daß durch diese größere Lichtweite der Rci-
bungskoeffizient bedeutend herabgemindert wird. Also wie gesagt,
praktisch hat die Sache für eine Hochdruckleitung wenig Einfluß.
Die Hauptsache ist, daß die Leitung hübsch angepaßt und wasser-
dicht ist, dann kann von einer Pfuscherei keine Rede sein, gleichviel
ob Winkel oder Bogen verwendet worden sind. Anders verhält
sich's, wenn vermittelst Handpumpen das Wasser in obere Stock-
werke getrieben werden muß In der Regel absorbireN solche Pumpen
an und für sich selbst schon viel Arbeitskrast und da muß Alles
vermieden werden, ivas diese vermehrt. Dies thun aber wirklich
kurze Winkel oder Kniestücke, trotz des etwas größern Durchmessers,
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